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Tübingen , 14 . Juli. Die in unmittel¬
barer Nähe von Tübingen auf dem Oesterberg
gelegene Sennhütte erfreut sich gegenwärtig
wegen der unvergleichlich schönen Aussicht eines
zahlreichen Besuches . Der Blick schweftt über
die stattlichen Wälder und die schönen Berg¬
gruppen der schwäbischen Alb bis um Hohen-
zollcrn, und in unmittelbarer Nähe im Thale ,
dem der Neckar einen besonderen Reiz verleiht,
ergeht sich das Auge in den lachenden Fluren
und üppigen Getreidefeldern, wo die hohen
und kräftigen Halme sich wellenförmig in dem
Winde wiegen .

Heilbronn , 13 . Juli. In nicht öffent¬
licher Sitzung hat gestern der Gemeinderat die
erledigte Stelle eines Verwaltungsschreibers
dem bisherigen Verweser derselben , Ratsfchreiber
Burger, zunächst auf 3 Jahre übertragen .

Mergentheim , 14 . Juli . Nach herz¬
licher Verabschiedung von der fürstlichen Fa-
mckie und deren hohen Gästen in Langenburg
fuhr um 5 Uhr der König von Langenburg
ab und traf gegen 7 Uhr in Mergentheim an.
Hier waren am Bahnhof der Abgeordnete des
Bezirks Dr . Frhr . v . Mittnacht , die Offiziere
der Garnison Mergentheim , die Bezirksbeam¬
ten , die Gemeindekollegien , 48 Ortsvorsteher
des Bezirks, 16 Krieger- und Veteranenvereine
mit 518 Mann, die Mitglieder des landwirt¬
schaftlichen Vereins , Festjungfrauen , Bauern¬
mädchen und Burschen in Volkstracht, versam¬
melt. Bei der Ankunft wurde Se . Majestät
mit begeisterten Hochrufen begrüßt . Auf eine
Ansprache des Oberamtmanns Ruisinger er¬
widerte derselbe dankend , unterhielt sich in
huldvollster Weise mit einer großen Anzahl
der Anwesenden, ließ die Kriegervereine defilie¬
ren und fuhr sodann durch die von Radfah¬
rern , Turnern, der Feuerwehr und den Schulen
gebildeten Spaliere in die Stadt, wo Seine
Majestät im Gasthof zum „ Hirsch " abstiegen .
Von halb 8 Uhr bis halb 9 Uhr wohnte der
König der Aufführung eines vom Präzeptor
Malzacher von hier verfaßten Festspiels an ;
um 9 Uhr fand Zapfenstreich um halb 10 Uhr
großer Fackelzug mit Gesangsvorträgen vor
dem Absteigequartier Seiner Majestät statt.

Vom Bodensee , 12 . Juli . Der Felchen -
fang im Bodensee fiel in den letzten Tagen
sehr ergiebig aus, der Preis der Fische ist
denn auch erheblich zurückgegangen , so daß
es auch den Wenigerbemittelten möglich ge¬
worden ist, seinen Mittagstisch mit einem
delikaten „Fischbraten" zu bereichern — bei
den immer noch hohen Fleischpreisen eine er¬
wünschte Zugabe . — Auf der Fahrt zwischen
Romanshorn und Lindau sprang ein Paffagier
überBorddesschweizerischenDampfers „ Zürich . "

Der Mann konnte gerettet werden und wurde
der Polizei übergeben. Not und Verzweiflung
sollen den armen Mann — einen Polen —
zu dieser That getrieben haben. Er war mit
seiner Familie auf der Fahrt nach Brasilien
begriffen.

Vom Bodensee , 13 . Juli. Gestern
früh um 3 Uhr brach plötzlich von Westen
kommend ein orkanartiger Sturm los . Nur
wenige Leute sind nicht aus dem Schlafe ge¬
weckt worden. Gleich nach Tagesanbruch eilte
man bange auf die Felder , um den Schaden
möglichst wieder gut zu machen . Da lag
manche hochgelegene Drahtanlage eben auf dem
Boden . Auch in den Stangengärten gab es
genug zu thun . Wie den Hopfengärten schadete
der Sturm auch den Obstgärten . Obst und
Aeste waren heruntergerissen und auch mancher
Baum hatte der Wucht des Sturmes nicht
zu trotzen vermocht .

Rundschau
Jmnau , 14 . Juli . Nach dem Abgang

des seitherigen Direktors Gilly ist der Betrieb
dieses gut eingerichteten Bades , das sich auch
als Erholungsstätte eines trefflichen Rufs er¬
freut , Hrn. Henrichsen osn ., früheren Gasthof¬
besitzers aus Stuttgart , übertragen worden.
Das heilkräftige Wasser und die herrliche ozon¬
reiche Luft des reizenden Thaies sind überall
bestens bekannt.

Schlot heim , 12 . Juli . Etwa tausend
Arbeiter und Arbeiterinnen der hiesigen Seile¬
reien stellten heute die Arbeit ein . Die Fab¬
rikanten suchen weiter zu arbeiten.

Bingen , 13 . Juli . Unter Hinweis auf
den reichen Obstsegen dieses Jahres fordert das
Kreisamt zu der Anschaffung von Obstdörr-
Aparaten durch Genossenschaften oder Gemein¬
den auf und stellt zu den Anschaffungskosten
einen Zuschuß bis zu 25 Prozent in Aussicht.

Berlin , 15 . Juli . Der deutsch- spanische
Zollkrieg wird von beiden Seiten mit großer
Strenge geführt werden. Die spanischen Zoll¬
behörden bestehen durchaus aus konsularisch
beglaubigten Ursprungszeugnissen, und ebenso
verfahren die deutschen Behörden . — Der
Chef der Vermefsungsabteilung in Deutsch¬
ostafrika, Forstaffessor Krüger , ist nach Deutsch¬
land zurückgekehrt , er überbringt wertvolle
naturwissenschaftliche Sammlungen für die Ber¬
liner Museen.

Aus Münster (Wests.) wird berichtet :
Die Aufregung über die Ermordung des Prä¬
sidenten Carnot hat bis in das hiesige Ge¬
fängnis Wellen geschlagen . Im Verlauf eines
Wortwechselszweier Gefangenen , einem verbum¬
melten deutschen Philologen und einem italieni¬
schen Arbeiter stieß letzterer seinem Gegner das

Arbeitsmesser in die Seite. Der Zustand des
Verwundeten ist nicht unbedenklich . Der Streit
war dadurch entstanden, daß der Deutsche bei
Besprechung der Lyoner Unthat über die Ita¬
liener sich sehr scharf geäußert hatte.

Gumbinnen , 14 . Juli . Im Kirchdorfe
Widminnen äscherte eine furchtbare Feuers -
brunst 44 Gebäude ein .

Königsberg , 14 . Juli . Die Ortschaft
Widminnen , an der ostpreußischen Südbahn ,
ist vom Feuer heimgesucht worden. 37 Ge¬
bäude wurden eingeäschert , 44 Familien sind
obdachlos.

Prag , 14 . Juli . Die Gendarmerie ver¬
haftete einen der anarchistischen Partei ange¬
hörenden Arbeiter , welcher im Steinbruch bei
Königssaal größere Dynamitmengen gestoh¬
len hat .

Pilsen , 13 . Juli . Die Gendarmerie
verhaftete drei der Mitwissenschaft am letzten
Bombenattentate verdächtige Bäckergesellen .

Linz , 14 . Juli . Die Polizei verhaftete
den Anarchisten Sallvetter und beschlagnahmte
bei Semselben anarchistische Briefe, sowie bei
seiner Zuhälterin Briese gravirender Natur.
Aus Paris und London treffen auch nach der
Verhaftung noch verdächtige Briefe ein .

Budapest , 18 . Juli . Die Polizei ver¬
haftete einen Arbeiter Namens Georg Czerni ,
der sich als Anarchist entpuppte . Derselbe steckte
kürzlich eine Fabrik in Brand , was eine Will .
Schaden verursachte und mehrere Menschenleben
kostete. — Aussehen erregt die Verhaftung des
angesehenen Holzhändlers Goldberg , der wegen
Erlangung der Assekuranzsumme das eigene
große Holzlager in Brand steckte.

Schrimm , 14 . Juli . Der 19 jährige
Großknecht Labatz aus Kadzewo verübte wegen
3 Mk. einen Raubmord . Der Mörder wurde
festgenommen.

In Brescia und Umgebung gingen
kürzlich wiederholt furchtbare Unwetter nieder.
Die Ernte von 27 Gemeinden ist vollständig
vernichtet, In der Stadt lag der Hagel va
hoch . Alle öffentlichen Anlagen sind vernichtet.
Viele Dächer sind abgedeckt und mehrere Tau-
send Fensterscheiben zerschlagen .

Paris , 12 . Juli . Die Presse ergeht
sich in heftigen Artikeln über die Steuer¬
reform , besonders wird das Wort des Be¬
richterstatters Cochery , die progressive Einkom¬
mensteuer sei eine preußische Steuer, von allen
Organen lebhaft besprochen . Die Vorlage
Cavaignals erscheint ohne Aussicht auf Annahme .

— Der „ Figaro " schreibt , die Erfin¬
dung Turpin 's werde Frankreich zu Lande
und zu Wasser eine absolute Ueberlegenheit
über seine Feinde geben . (?) Die Kommission
habe die Wichtigkeit der Erfindung voll aner-
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kannt. Zur See sei weiter kein Versuch nötig ,
da die Wirksamkeit des Mordinstruments zu
Wasser aus den Schriftstücken und Plänen
des Erfinders hervorgehe, zu Lande müßten
allerdings erst Experimente stattfinden , bevor
die Kommissionsich über diesen Punkt ausspreche .

Toulon , 11 . Juli. Der durch den
Brand im Arsenal angerichtete Schaden wird
auf 6 Millionen Frs. geschätzt. Das abge¬
brannte Magazin enthielt 250000 Kilogramm
Kerzen , Dynamit , seine Oele, Kautschuk u . s . w .
Da die zerstörten Gebäude von den Feuerstellen
ziemlich weit entfernt sind , glaubt man immer
mehr an eine verbrecherische Brandlegung , über
welche eine Untersuchung im Gange ist.

Toulon , 13 . Juli . Während der Vor¬
arbeiten zum Stapellauf des Dampfers „Car¬
not" entdeckte man ein in der Nähe des neuen
Schiffes angelegtes Feuer. Ein Arbeiter wurde
verhaftet. Aus der Untersuchung geht hervor,
daß derselbe sowohl an dem vor einigen Tagen
gemeldeten Arsenalbrande als auch an der
Feuersbrunst , welche am 1 . Mai die Werkstätte
von Nourillon einäscherte , mit die Schuld trägt .
Seine Komplizen hat er bereits angegeben ;
dieselben wurden noch heute Nacht verhaftet.

Laval , 13 . Juli . Das Schwurgericht
verurteilte den Vikar Bruneau , welcher seinen
Pfarrer in den Brunnen warf , zum Tode .

Boston , 9 . Juli . Die Sträflinge des
hiesigen Korrektionshauses meuterten heute und
weigerten sich, ihre Arbeit zu verrichten . Die
Gefangenen ergriffen Stühle und Alles , was
ihnen sonst in die Hand kam . Schließlich blieb
den Wärten nichts übrig , als von der Feuer¬
waffe Gebrauch zu machen . Ein Sträfling
wurde verwundet. Darauf besannen sich die
Gefangenen eines Besseren .

Newyork , 12 . Juli. In Newyork ist
General James Barnet Fry , 67 Jahre
alt, gestorben.

T»ki-Halkiid«s.

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminalroman v - O - Ellendorf

(Nachdruck verbalen. »

(Fortsetzung .)
„Ah, " fuhr er fort, „ wer konnte ahnen ,

daß diese lieben, blauen Augen eine Seele
voll Morast verbargen !"
„ Annie , was träumtest Du , wenn Du in
meinem Arme geruht und schlummertest? —
Dann kam Arthur und,Du vermeintest Deinen
Gott in ihm zu erblicken . Du bewundertest
die verdächtigen Falten seinesAntlitzcs , welche
ein vergeudetes Leben andeuteten und
wußtest nicht, daß sie der Stempel des ge¬
fallenen Erzengels waren . Deine Liebe , ohne
einen Gedanken an mich , floh zu ihm, trotz¬
dem er nie an Dich gedacht . Du wendetest
Dich dem Bösen zu , als wenn es dir zur
zweiten Natur geworden — Deine Bestim¬
mung gewesen wäre. Und dennoch glaubte
ich dich so rein wie der Schnee auf den
Anden I " —

Ermattung überkam ihm und er sprach
leiser weiter .

„ Du haltest Dein Glück in deiner Hand,
Annie und zerstörtest es leichtsinnig, gerade
wie ein Kind sein Spielzeug zerbricht I Was
erwartest Du von diesem Elenden , um den' Du den entsetzlichen Wuth hattest , mich lang¬
sam zu ermorden , mit einem Kuß auf Deinen
Lippen, einem Lächeln auf deinem Antlitz ?
Sieh ihn an und richte zwischen uns beiden.
— Wer ist der wahre, der echte Mensch

und Mann : Ich, der ich hier ausgestreckt
auf meinem Sterbebette oder der, der dort
zitternd und verzweifelt in jener Ecke liegt ?
Du hattest den schrecklichen Muth — er
die Verworfenheit des Verbrechers . Das
ist nun unsere Stellung . Ihr habt mich ge¬
tötet und werdet nun bald frei , um Euch
gegenseitig zu hassen und zu verachten .

"
Er machte eine Pause — es schien , als
wollte er ersticken. „ Annie, " sagte er matt,
„hilf mir, mich zu erheben.

"
Sie lehnte sich über das Bett, nahm

ihn in die Arme und half ihm , sich aufzurich¬
ten wie er es gewünscht. i

„ Nun, sagt« er, „möchte ch was zu
trinken haben . "

Sie brachte ihm ein Glas alten Wein,
welches er lehrte und ihr zurückgab. „ Es
war kein Gift darin, Annie , nicht so ? " fragte
er.

Diese Frage und das Lächeln, das sie
begleitete, schmolz Annie 's Herz , das von
Reue und Verachtung gegen den falschen
Freunderfüllt war . „ Gift ? " rief sie, „ nim¬
mermehr ! "

„ Du mußt mir aber was geben, und
mehr denn sonst damit ick sterben kann,"

„Du sterben John ? Nein ; ich will daß
Du lebst, so daß ich die Vergangenheit
sühnen kann . Ich bin eine Elende und
habe ein fürchterliches Verbrechen begangen
— und Du bist so gut ! O , Du mußt
leben ; ich will nicht mehr deine Gattin ,
aber Deine Sklavin sein ! Ich will Dich
lieben , auf meinen Knieen dir dienen , bis
Du mir nach zehn oder zwanzig Jahren
verzeihen magst ! "

Arthur war so konsternirt , daß er kaum
die Situation begriff. Aber er sah einen
Schimmer der Hoffnung in Annie 's letzten
Worten und glaubte , daß Jefferson ihr ver¬
geben und auch rbm sein Plan gelingen
würde . Ec erhob sich halb von seinem Sitze
und stammelte : „Ja — vergieb uns —
vergieb uns ! "

Jeffersons Augen blitzten und seine
Stimme erhielt einen so mächtigen Klang ,als wenn sie von Metall wäre.

„ Euch vergeben ? " rief er . „ Habt Ihr
während der langen Zeit, in der ihr mit
meiner Seligkeit ein loses Spiel getrieben,
auch Mitleid für mich empfunden ? Hattet
Ihr Mitleid , während .ihr mit kalter Be¬
rechnung mir den Giftbecher gereicht? Euch
vergeben ! Was ? Seid Ihr Narren gewor¬
den ?"

Annie schluchzte ; — sie versuchte des
Gatten Hand zu ergreifen , aber er stieß sie
zurück . „ Genug der Falschheit, — Der
Verstellung I Ich Haffe Euch Beide , und Ihr
scheint nicht zu wissen , daß nur der Haß
mich am Leben erhielt .

"
„ Vor fast zwei Monaten erkannte ich die

schreckliche Wahrheit, sie brach mir das Herz
und tötete mich beinahe . Aber ein Gedanke
erhielt mich am Leben , der, mich an Euch
zu rächen, und Tag und Nacht beschäftigte
er meine Seele. Ich wollte eine Strafe er¬
denken , die so groß und schwer wie Euer
Verbrechen wäre und fand zuerst keine . Dann
aber beschloßt Ihr , mich zu vergiften und
nun merkt auf das, was ich Euch sage :
Am selben Tage, als ich das Gift entdeckte ,
erbebte meine Seele vor Freude, denn nun
hatte ich das rechte Mittel für meine Rache
und Vergeltung ! Warum wünscht Ihr meinen
Tod ? Um einander zu heirathen? Sehr
gut , dasselbe wünsche auch ich und Mr.
Arthur Stratton wird Mrs . Annle Jeffer¬sons zweiter Gatte ."

„Niemals !" riefen Annie und Arthur
wie aus einem Munde, während der ent¬
setzlichste Schreck sie fast lähmte.

„ Es soll trotzdem so sein , denn es ist
mein Wille ! O , meine Maßregeln sind mit
der größten Vorsicht getroffen und Ihr könnt
mir nicht entfliehen , doch — nun hört mich .
Als ich sicher wußte, daß Ihr mich vergiftet,
begann ich eine genaue Biographie von uns
Dreien zu schreiben — noch mehr — ich
legte ein Tagebuch an, in welches ich Stunde
für Stunde alles sorgfältig eintrug was hier
im Hause vorgieng und besonders , was meine
Krankheit betraf ; nebenbei sammelte ich mir
etwas von jeder Dosis Gift , das ihr nur
gereicht I "

Annie machte eine Bewegung des Wider¬
spruches, aber Jefferson fuhr fort : Sicher
that ich das und ich will Euch sagen, wie.
Jedes mal wenn meine liebe Gattin mir
die verdächtige Medicin reichte, behielt ich
davon etwas im Munde, das ich dann sorg¬
fältig m eine Flasche rinnen ließ, die ich
unter meinem Kopfkissen verbarg. Ah , ich
sehe wie Ihr Euch darüber wundert, daß
ich das , ohne Eure und der Dienerschaft
Aufmerksamkeit zu erregen thun konnte . Ihr
müßt wissen , daß der Haß noch stärker ist ,
wie die Liebe !"

Annie und Arthur starrten Jefferson an
und bemühten sich , ihn zu verstehen.

„Laßt uns enden, " fuhr der Sterbende
fort, „denn meine Kräfte verlassen mich . Am
heutigen Morgen habe ich die Flasche mit
dem Gift , das Memorandum sowie die Bio-
graphieen len Händen einer Vertrauensperson
übergeben, die Ihr nie bestechen könntet,
wenn Jbr auch wüßtet , wer es ist . Der
Mann kennt den Inhalt der Packete nicht
und an dem Tage, an welchem Ihr Euch
vermählt, wird er sie Euch ausltefern.
Solliet Ihr aber über ein Jahr , von heute
an gerechnet, nicht verheiratet sein , sodann
wird er diese Packete der Behörde übergeben . "

Ein matter Schrei des Entsetzens sagte
Jefferson , daß er seine Rache gm gewählt.
„Und bedenkt "

, begann er wieder, „daß,
wenn diese Packete in den Hände » der Ju¬
stiz befinden, der Galgen Euer Loos ist ! "

Jefferson hatte seine Kräfte überschätzt
und fiel ermattet in die Kiffen . Sein Mund
ivar geöffnet , die Augen starr und sein Ge¬
sicht so verzerrt , daß es schien, er liege im
Sterben . Aber weder Annie noch Arthur
lhat das Geringste , um ihm die letzten
Augenblicke zu erleichtern . Sie verbarrten
einander gegenüber mit stierem Blick, völ¬
lig von dem Gehörten überwältigt . Beider
Schicksal war das nämliche und nichts konnte
sie trennen , wie der Tod . Sie waren an¬
einander gekettet mit Fesseln, schwerer wie
jene der Galeerensklaven , durch eine Kette
von Infamie und Verbrechen, deren erstes
Glied ein Kuß, das letzte ein Giftmord war .
Jetzt konnte Jefferson ruhig sterben , denn
seure Rache war vollständig . Scheinbar frei,
gingen sie vereint durch ein Leben, das
vernichtet war durch die schwere Last der
verbrecherischen Vergangenheit, als weit
ärmere Sklaven, wie sie ehemals in den
Baumwollenfeldern Lonisiana 's unter den
Peitschenhieben grausamer Aufseher starben .

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes .
Aus Oberfranken , 14 . Juli. Heber

einen blödsinnigen Aberglauben berichten die
Blättler : In Stadtsteinach war ein junger
istann totkrank und verlangte zur Linderung
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etwas Honig . Die besorgten Eltern schickten
zu einem Bauern, der 15 Bienenstöcke hat,
um für Geld und gute Worte etwas von der
Fülle seines Segens für den armen Kranken
zu bekommen . Aber weit gefehlt ! Der aber¬
gläubige Bauer sagte hartnäckig, nachdem er
erfahren , für wen der Honig bestimmt war :
„ Ich habe keinen Honig . Für einen Sterbens¬
kranken darf man keinen Honig hergeben , sonst
sterben die Bienenstöcke aus I" Etwas mehr
Gefühl und etwas weniger Aberglauben wäre
jedenfalls diesem Bauern zu wünschen .

I —DDer reichste Mann in Bayern , Freiherr
von Cramer - Clett, wird am l 8. August majorenn.
Aus diesem Anlaß schreibt Dr . Sigl im „ Baye¬
rischen Vaterland : " Er „studirt "

z . B. in
Berlin und tritt im Herbst 1895 in die
bayerische Reichsratskammer. Sein Vater war
Journalist, dann heiratete er die reiche Clett
und wurde Großindustrieller und Fideikommiß-
besitzer . Er starb 1884 in dem Wahne, ver¬
hungern zu müssen ! Cramer - Clett hinterließ
etwa 70 Millionen Mark , welche ihm seine
Arbeiter erworben, während der Vormundschaft
stieg das Vermögen auf 80 Millionen Mark ,darunter das Palais in München und das Gut
Hohenaschau bei Prien.

— Unsere Imker dürfen für 1894 wohl
ein mittelmäßiges Honigjahr verzeichnen . —
Die lange Regenperiode des Frühjahrs hat
freilich viel verdorben. Es müßte öfters ge¬
füttert werden, aber seit 2 bis 3 Wochen ,
seitdem es Waldhonig (die süße Ausschwitzung
der Tannen unter den Sonnenstrahlen ) g >ebt,
bringen die fleißigen Völker die aufgewendete
Mühe und Kosten wieder reichlich ein .

( Achtzigjährige Zwillinge .) Eine
Seltenheit muß man es nennen , wenn Zwillings¬
brüder in die Lage kommen , ihren 80. Ge¬
burtstag zu feiern. Dies Glück wurde dieser
Tage den Zwillingsbrüdern Aloys und An¬
dreas Zipperle in Schenna zu teil, welche am
13 . Juli 1815 dortselbst das Licht der Welt
erblickt haben. Beide sind Witwer , erfreuen
sich braver Kinder und sind arbeitsame und
sparsame Männer.

— Eine höchst seltene Auszeichnung wurde
dem Schriftsetzerlehrling Hans Tolksdorf in
der Kaffeman'

schen Druckerei zu Theil , indem
derselbe auf Grund des § 89 der deutschen
Wehrordnung wegen besonders tüchtiger kunst¬
gewerblicher Leistungen in seinem Berufe und
in der Fortbildungsschule unter Fortfall der
wissenschaftlichen Prüfung die Berechtigung
zum einjährig - freiwilligen Militärdienst er¬
halten hat.

— (Ein geheimnisvoller Selbst¬
mörder .) In Monte Carlo wurde gestern
auf den Schienen der Leichnam eines elegant

gekleideten , etwa 40 jährigen Mannes aufge-
fänden . Man fand bei demselben 4 Dollars,
sowie einen Zettel mit den Worten : „ Ich
wünsche , daß meine Seele die Seele Carnots
ausfinven möge . " Bisher konnte die Identität
des Selbstmörders , der photographirt wurde,
nicht festaestellt werden.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 14. Juli . Das „ Berl . Tgbl .

"
meldet aus Florenz : Gestern wurden hier
2 Anarchisten verhaftet . Bei einem in
Verona verhafteten Anarchisten, namens
Menzel aus Trient , wurden 6000 Frcs .
vorgefunden.

Paris , 15 . Juli . Das Nationalfest
wurde gestern Abend durch zahlreiche
Straßenbälle und Fackelzüge eingeleitet .
Jahrmarktbuden sind auf den üblichen
Plätzen aufgebaut . Heute sind viele Häuserder Innenstadt geflaggt ; wenige Fahnen
haben Trauerflor . Vormittags zogen die
elsaß -lothringischen Vereine vor die Straß -
burg -Statue , die sie mit Jmmortellen-
Kränzen behängten und dann Kränze vor

Pen Standbildern der Jeanne d 'Arc und
>Gambetta 's niederlegten. Das „ Journal
des Debats" meldet, in den Jahrmarkts¬
buden wird ein Spielzeug verkauft , das
eine anarchistische Bombe darstellt . Das
Spielzeug ist mit Sprengstoff gefüllt und
könnte gefährlich werden. In einem von
Arbeitern bewohnten Vororte wurden ge¬
heim große Mengen davon gratis ver¬
teilt .

Belgrad , 14. Juli . König Milan
ließ heute auf der deutschen und fran¬
zösischen Legation in Wien seine Paß¬
papiere visieren, woraus geschlossen wird ,
daß seine Abreise in den nächsten Tagen
erfolgt . Der FinanzministerVukasin Petro -
vic ist von Nisch nach Belgrad zurückge¬
kehrt.

Pera , 13 . Juli . Das Elend unter
der hiesigen Bevölkerung ist ungeheuer .
Der Sultan opfert unermüdlich Geld und
Nahrungsmittel. Viele hundert Menschen ,
wurden getötet oder verwundet . Der
Schaden beträgt gerüchtweise über fünfzigMillionen Pfund . Die Geschäfte , alle
Aemter und die Börse sind fortdauernd
geschlossen. Die Bazartrümmer werden
militärisch bewacht . Die Moscheen sind
gesperrt , die Aja Sophia ist nur leicht
beschädigt . Die Telegraphenämter und
die Zollämter sind in Zelten unterge -
bracht. Alles flüchtet. Die Botschafts -
parks und öffentlichen Gärten sind von

Obdachlosen überfüllt. Auf dem öster¬
reichischen Lloyddampfer „ Amphitrite " fin-

! den mehrere hundertPersonen freie Lager¬
stelle und Beköstigung.

Newyork , 14. Juli , lieber Saera -
mento in Calisornien ist der Belagerungs¬
zustand verhängt worden . Die Streiken¬
den schossen auf die Soldaten , welche daL
Feuer erwiderten , 2 Ausständige töteten
und 6 verwundeten .

Chicago , 13 . Juli . Die Ausstän¬
digen haben erklärt , den Schiedsspruch
annehmen zu wollen. Sie verlangen all¬
gemeine Wiedereinstellung .

Chicago , 14 . Juli . Seit der gestrigen
Erklärung .des Arbeiterführers Debs zu Gun¬
sten der Einstellung des Strikes ist die
Ruhe in Chicago fast hergestellt . Der Eisen¬
bahnverkehr wird allmählich ausgenommen. Die
Lage in Calisornien ist noch ernst. Die Stri -
kenden weigern sich, die Arbeit aufzunehmen.

Zum Wohle
meiner Mitmenschen bin ich auf Wunschgern bereit, Unentgeltlich Jedermann mitzu -teilen, wie sehr ich jahrelang an Magenbe¬schwerden , Appetitlosigkeit und schwacher Ver¬dauung gelitten und wie ich ungeachtet meines
hohen Alters von 82 Jahren davon befreitworden bin .

F . Koch, pens - königl Förster , Bellersen,Kreis Höxter.

Ueberzieher - und Lodenstoffe
L Mk . 4 .95 pr . Mf .

versenden in einzelnen Metern an Je¬
dermann

Erstes Deutsches TuchversandtgeschäftLv « . lvunletnrt r» Zl
Fabrik -Depot.

Muster bereitwilligst franco .

Abonnements
auk äss

Ckilrlksrilsn
8s.ison Lllc. 6 .— ; äus

Musile - I*nog »»snini , pro 8ui-
SOU Ulc. 2.— ; clie

WiMksrle »» 6ki »onik , pro
Huurtul ölll. 1 .10

vsrclsn tüglivb In äsr Olrr . Willi
Luebärueüorsi uvävoru

sntgsgsu genommen.

Amtliche und Privat -Anzeigen .
Stadtpflege Wildbad .

Obligationen Verlosung .
Bei der am 13 . Juli d . I . stattgehabten Verlosung der planmäßig einzuziehen¬den städtischen Obligationen sind folgende Nummern gezogen worden :

l,it . 3 1000 lV>3fk »If . 44 ,l. it . 6 . s 600 lV>3k- l( Ke. 136 . 166 u . 298 ,
l_ it . O . ä 200 !>! ,- . 136 un6 166.

Die Rückzahlung dieser Obligationen geschieht mit der Einlösung fälliger Cou¬
pons kostenfrei bei der Stadtkaffe , bei den Bankhäusern Josef Schweizer und
Etzlinger L Cie in Stuttgart , sowie bei der deutschen Genossenschafts -
Bank von Sörgel , Parisius Co , Commandite in Frankfurt a M .

ccuf 31 . Dezember 1894
und hört auf diesen Tag die Verzinsung auf.

Wildbad den 13 . Juki 1894 .
Stadtpflege: Rometsch .

Ein flott gehender, vielbesuchter

O-ssdLrok
VL-NlLUDIUIIH 11719

ausgedehnter Reisenden-Kundschaftin einerStadt am Knotenpunkt dreier Bahnenist zu verkaufen . Es wird sehr guteRendite nachgewiesen . Angeld 20 nulle.
Offerten unter l6 . <4 . 3095 gefl . ein-

zusenden an Haasenstein tk Bögler ,A -G , Stuttgart

Pr'kin lluslenmitlel
übertrifst die Er¬
hältlich in Beuteln ä 25 und 50 Pfg. , sowie in
Schachteln» 1 Mk . beiConditor Lindenberger .
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44 ^ rl . Ovvpisr AUS
44
^ Orlginallss , rleuas LroAruinin .
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klüs. Vf. 8 . Viroliorv , s - i-n»,
V. 6tstl , bäüncdvn <̂ ), ,
KSLlLM , i-elprlg <f ),
V.8US8dLUM , Sllüncliens ^
ÜSNlL , lXmvtsrckam ,
V. LorWXuski , Xrntisu,
Lnunckt , Xlsusvndurg ,
V. kosoielis , Ssrlin (f ),
V. Seunronl , Vllürrburg ,
6 . Vtitt , vopsntingsn ,
2clsirg .lisn , St. pstersintrg ,
SoacksrstLckt , xs »»»,
1>LMvI , lbkeracdsu,
korstsr , s^ming«,»»«,

§ L^E/ ^ M/e/r
feit über 10 Jahren von Professoren, praktischen
Aerztcn «nd dem Publikum angewandt und empfohlen
als billiges , angenehmes, sicheres und unschädliches

Haus- uvä üsilmitlsl
dei AökviiDii in Sen llMNds -OiAM ,
Leberleiden, Hämorrhoidalbeschwcrden, trägem Stuhl¬
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung
und daran » entstehenden Beschwerden , wie : Kopf¬
schmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Appe¬
titlosigkeit rc. Apotheker RichardBrandt'» Schwetzerptllen find
wegen Ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen
«nd den scharf wirkenden Salzen , Bitterwässern, Tropfen ,

Mixturen rc. vorzuziehen.
» - Wan schütze sich Seim Mnüaufe -« r
vor uachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken
stet» nur ächte Apotheker Richard « randt 'sche Schweizer -
Pillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs -Anweisung Mk. I.—)
»erlangt »nd dabei genau ans die neben abgedrucktc , auf jeder
Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) mit dem
dem weißen Kreuze in rothemFelde und dem Namenszug
Rich . Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Ver¬
packung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen
haben mit dem ächten Präparat weiter Nicht » als die Bezeü
»nng : . Echweizerpillcn" gemeinund e» würde daher jeder Käufer,
wenn er nicht vorsichtig Ist und ein nicht mit der neben abge¬
bildete» Marke versehene » Präparat erhält , sein Geld umsonst
anSgcben. — Die Äestandtheile der ächten Schweizerpillen find :

Silge , Moschusgarbe, Aloe, Abshnth, Bitterklee, Gentian . H

orxroo « roooo « rooo ( rrroooooooOoo

8 sirossr:
2 wt 1 Z3 k

'1sk' Os ? cj > oirSi ' iS
zur Hebung des Stuttgarter Pferdemarkts » der Rennen ^
und der Pferdezucht im Lande. Ziehung 2. Okt. 18S4 . ^
(Erfatz für die Stuttg . Pferdemarkt- u die Bolksfestlotterie . ) ZF34V Geldgewinne im Gefamtbetrag von 11S,VVV Mk. O

Hauptgewinn 7S,VVV Mark ohne Abzug . O
auf 23 Lofe 1 Treffer . A

Lose s 3 AM - find ?« habe » bei Ehe . Wil
'übrett O

oooovoooooooooerooerOoooooooos
aller Art werden in der Okr .

iläkrvtt schen Buchdruckerei
prompt und billig ausgeführt .Drucksache»,

Guter

Apfelmost
ist zu haben bei

ALVert Krauß ,
Schreiner ,

Schreib- u . Copiertinte
in Flaschen L Ls , L « , ^/s Liter empfiehlt

OL .r .
'
WIILKrsN .

i80ü fiklltsedö firossssorM imS Lrrts
haben Apotheker A. Flügge ' s
KM- Myrrhen -Crvme "Mk

geprüft, sich in N/2 jährigen eingehenden Versuchen von
dessen außergewöhnlicher Wirksamkeit überzeugt und selbi¬
gen daher warm empfohlen- Derselbe Ist unter No. 6SS9»
in Deutschland patentirt und hat sich als überaus
rasch , sicher wirkende und dabei absolut unschädliche

bei Verbrennung :«« , Vsrdrtibnngxsn , »tnrlrsr
Sobrvslssbilcknnx (Wnndsein) und sonstige » Honitver
IstLvnxsn , sowie bei Hantlvltlsn , vssobvtirsn re
durch seine hervorragend aittiseptischcn , neubildenden und
heilenden Eigenschaften vorzüglich bewährt. Flügge L Co
in Frankfurt a . M . versenden die 8S Seiten starke Bro - ,
schüre mit den ärztlichen Zeugnissen gratis und
franko . Apotheker A - Flügge 's Mhrrhen -Creme, welcher
von viele » Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird,
ist in Tuben L Mk - 1-— in den Apotheke » erhältlich, doch
genügt für geringes Wundsein, kleinere Verletzungenrc. die
Tube zu so Pfg . Tie Verpackung muß die plltsntnummst
83SS2 tragen . Mhrrhen -Cröme ist der patentirte ölige
Auszug des Mhrrhen -Harzes.

' Von allen Seiten viril inir
gesebrisbe n , äass , väbrsnä 1893er
tlatnrniostübsrallinassenbatt änrob
2 üb - , sauer - unä blanvsräen ru
Ornnäs ging,äer injtSobraäsrsobsn
Substanzen bereitste Nost von vor -
rügliobsr Haltbarkeit var .

sslijitiitli!

Sillig !
Vbk-

rüglieli !

lul . behnarikn 8

2
Z

8

Uo8t - 8ud8tanrM
in LxtrAktkoiin .

ällsill sollt bereitet Ullil »u bsbsll
V. il. Sckl'gilsl' , föl!öi' dLl:>i-8t!ittgL!'t.
vLs LLvfgefists, krakt !»ck »ts uuä'VorrLxUcdsLs rur Leroituus eines
»Qsxsreleltvsisv , dHUxsu uvü xv-

»ULäsv Haustrunds (Llosta).

kinfsoki5isttsnllksdlmg, sller f(ooksn»
Dukollssillen sie . unnvikig.

kor kort , ru 180 I îtor --- lss Limor
1 OLw mit xsuauer OedrLuolis-

Lnvsisuue ^l .L.20,

Depot in Neneubürg bei G . Palm .
Liebeuzell Apotheke .

Königliches KurLhealer .
Montag den 16 . Juli 1894 .

Die Danischesfs .
Schauspiel in 4 Akten v . Pierre Newsky.

Dienstag den 17 . Juli 1894 .

Der Weilchenfresser.
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr. W ildbrett in Wüdbad
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